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Albert Ehrismann

Vor unserer Zeit

Wieviel wahr ist an den Geschichten,
wissen wir nicht.
Wie glitzernde Sterne neben uns dunkel Gebornen
glänzte ihr helles Gesicht.
Darüber vergingen Jahrtausende, Äonen.
Sie seien anders gewesen als wir.
Sie zerstörten, was sie geschaffen, gehegt hatten:
Wälder, Städte, Getier
und zuletzt sich selber -
ohne Feuer, ohne einen Laut.
Man sagt, dass sie sich grausam auslöschten.
Sie hatten weisse Haut.

Eine Legende berichtet:
Eines Tags kamen sie hier an.
Sie stiegen von den Bergen:
Scharen - Frau und Mann
mit Kindern
und seltsamem Gerät:
Räder, sagten sie, und Wagen -
und wo sie gesät,
wuchsen Kanäle, Strassensysteme, Rauch.
Häuser wie Türme wurden gebaut.
Das Sonderbarste, was die Früheren nie gesehen:
sie hatten weisse Haut.

Niemand kann genau sagen, wann sie verstummten.
Wir vermissen sie kaum.
Seitdem blühen hier wieder Orchideen
und der Zwölffrüchtebaum.
Räder und Karren
blieben uns als Erbe zurück:
jedem die eigene kleine Herde
und von den Weiden, Aeckern und Fanggründen ein Stück.
Ihre Paläste zerfielen.
Farne wachsen über Ruinen und Tausendgüldenkraut.
Von unseren Urvätern wird überliefert:
sie hatten weisse Haut.
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